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selben SchJusse fiih1·e11. Die el'steren erimu·l'll zwar, wie \J o r­
l o t ganz richtig bemerkte, sowohl llurrh ihr häuliges Vor­
kommen als auch durch die Physiognomie tler \rten unzwei­
felhaft an Gosaukornllen, allein auch clic ('OCene ~ummulite11-
formation enthält Korallenhänke mit Piner gl'Osseu Anzahl 
analoger Arten. So z. ß. in Dalmatien, ron wo Herr Professor 
Ca r rar a eine Suite 1lerselhen nach Wien sandte und a. a. 0. 
~~in genaueres St11clinm clrrselben muss iibrigen.-; wohl ver­
schoben werden, bis Hc>rr D1·. R e n s s :seiur Fntersuchuug 
der Gosankorallen beendigt hahen wird. 

Hinsichtlich der Pflanzen rnrsprechen, wie aus 11or1 o t s 
Briefen hervorgeht, Um. Prof. Cng e n; he1·eit·:; begonnenr 
Cntersuchungen ein baldiges entscheidendes Resultat. 

Hen Bergrnth H a i II i n g; e r gah eine, hereits auch 
der kaiserlichen Akademie der \\' i . ..;senschaftcn mitgetheiltc 
(.;ebersicht der rerschiellenen Theoden. \reiche man bisher 
iiber den physikalischen Yorgang hei lle1· ßildnng der Pola­
risationsbüschel nnd ihrer Er:;;chrinung im Auge e1·so1me11 
hat. Zuerst wal' llie Frage, ob es eine ohjectire <Hler snhjer­
tirn Erscheinung scy. [eberrinstimmend mit L Etting s­
h ans e n hatte Haid i 11 ~;er als Grund del' Er,;:chrinung die 
verschiedene Polarisirbarkeit del' verschiedenen Farben des 
Spectrums ange11omme11, indem zug·leich mit dem rnllkomme11 
polarisirt<:>n weisseu Liebte ein nach allen Richtungen polai·i­
sirter ''ioletter .Anthei 1 in das Auge gelangt; durch den Ge­
gensatz erscheint jenes gelb. Die franziisisdieu Physiker Herr 
Silber m an n und Herr J am in hatten die Ursache ller ßil­
dung der Büschel in den Eigenschaften lles Auges nachzu­
weisen gesucht. Herr Si 1 b c r man n 11ahm an, dass die schich­
tenförmige Structur der Krystall - Linse. als Polarisirer, die 
fasrige als Zer1egungsapparnt wirke. Hnr Ja m i 11 fühi·tc 
die Erscheinung auf die allgemeinen Erscheinungen der Durch­
gangspolarisation durch Glasplatten zuriick, mit welchen llie 
Linsen des Auges nnd ihre Schichten H1·gliche11 werden, 
l[ a i 1l in g er :->uchte insheso111lc1·e dtll'Ch den kleinen Raum, 
in welchem das Phänomen im Auge sich erzeugen muss. 
einem Kegel, dc:o;sen Spitze in cler Seheaxe auf der Hornhaut. 
die etwa zwei füllimeter im Dmchmes!"er halt1mde Basis anr 
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der Netzhaut liegt, diese beiden Ansichten als minder wahr­
~cheinlich da1·znstellcn. Nach seiner Ansicht zeigt sich aber 
noch ein Weg, durch die anatomische Beschaffenheit des 
Auges angeclcutei, die von Herrn Dr. W e d 1 näher erforscht 
wurde. Es findet sich nämlich an der Oberfläche der Krystall­
Linse, vorzüglich zunächst der Seheaxen eine grosse Anzahl 
kleiner <lurchsichtiger Kugeln, die allerclings durch Reflexion 
die Erscheinungen der Büschel hervorbringen könnten. Opti­
sche und anatomische Erscheinungen würden unter dieser Vor­
aussrtzung genau mit einander übereinstimmen. 

Herr ßergrath Hai ili ng c r theilte aus mehreren kürz­
lich erhaltenen Brlefen rnn Herrn v. :u o r l o t mit, dass sich 
eben jetzt ein naturwissenschaftlicher Verein in Gratz zu 
bilden beginne, der gerade auch durch die That seinen An­
fang nahm, genau wie es bei uns der Fall gewesen ist. Herr 
v. '1or1 o t begann vor wenigen Wochen einem Kreise von 
Freunclen der Naturwissenschaften einige der Erfolge seine1· 
Forschungen in den steiermärkischen Alpen rnrz11legen. ~Ian 
versammelte sich hierauf jede Woche. Herr Professor U n g er 
hielt am ,·erflossenen Sonntag, den 26. einen Vortrag iiber 
eine neue Localität fossiler Pfla11zen, welche Herr v. i\l o r­
l o t bei Kaimberg unweit Gratz entdeckt hat. Der Plan ist nun, 
in gleicher Weise fortzufahren. Näheres wird wohl Herr v. 
Mo r l o t selbst noch mittheilen, den wir im Laufe der näch­
sten Woche in Wien zu sehen hoffen. Jedenfalls ist auch dort 
der Anstoss gegehen. füt Freude begriissen wir die gleichen 
Bestrebungen der Freunde der Naturwissenschaften in Gratz, 
die sich und den Wissenschaften auch dort manchen angeneh­
men uml wichtigen El'folg erringen werden. 

llel'l' Bergrath Haiding er gab Nachricht über den 
Fortgang <ler Druck-Arbeiten während der diessjährigen Som­
merperiode. Al.;; der IV. Band der Berichte und der II. Band 
cler Abhandlungen geschlossen war, folgte natiirlich eine 
Pause. Zwar wurde der Druck und die Abbildung des lll. Ban­
des der Abhandlungen an zwei Orten begonnen, die Abhand­
lung von Herrn Dr. Re u s s über die Cytherien und die vo11 
Herrn Prof. K n e 1· über die galizischen Kreideversteinerungen; 
auch wurden die zur V ertheilung an die Theilnehmer der Sub-


